
ASaS haben wir von unser » Deputirtc » zn erwarten?
Minister Pill -rSdorf bei sich in seiner Rede Ni, di - Wahlmänii - r für Cdnstiiution

2s . April erklär, — das heiß , fi,r jene Verfassung , die -r selbst NN, IS . Mai
a s unhaltbar " klarte SS zeigt dies r °n einer bewunderungs würdigen Aufrichtigkeit
und Sichgle.chbleiben der Grundsätze . Di- Verfassung i- °m 2S . April gibt dem Kasse
d,- astacht, S -„ - , ° ,en zu ernennen , als il, -,, beliebt , gibt den lwhen Adelige,,
und groß,rn Grundbesitzern das Rech, , aus ihrer Mitte , « hne di - mindeste Berücksichtigung
' N, ' O ^ " " " l>' Kammer zu wählen. Kurz die Verfassung » am

"b" Nichr sür' s Volk. Und Minister Wiersdorf
re . p - pul -tt - chillersdorf , erklärt sich frei und offen für diese Verfassung. Ist dies
„ich , em Wid- rwruch mi , seiner frsihern Handl,„igsweise ? Ist dies nicht D -rhäb-
nung aller Jene.. . welche am - z . Mai Micha, fen . ein , Verfassung , die da perfa .il - war
,n re , Meinung des Volkes , beror sie zur Reif - kam , Uinzustürz - n . und eine ne „ . oolks-
tgumliche Regierungsform einzuführen? Ist es „ ich , eine Beleidig,ing für di - Propin -en
du doch , . - bald sie über den wahren Stand der Ding - aufgeklärt / ihre » olss Zust-m!
mung , u ^ e„ , verfahren der Wiener Str,ingenschaften des IS . Mai gaben . Spricht man

I -re , Sr - iheii , , - der Bestrebung der Wiener Hohn ? Wenn di . « ein Minister , dem
man W p „ I, nur zu me, V - r,rauen geschenkt ha -, thu - , was läßt sich - r » p ° „ den
sch >f- 7 ^ n" ,k ^ " " " lla . nachdem er der gesenlichen Herr-

de- Ldl eo .„„ er einen, gekrönten Regenten che,„ okra,sicher Monarchie ) sp plele
Zng ° i. an nssse süoneesuonen ) gemach, h .„ , nachdem er mi - dem Ausschuss - geliebaugel.
k / " ° ° lk - - hm,„ ich zu benehmen persuchte , tritt er je,. t

N i, dra , Volk - Wsslen entgegen , er . der in dem Programm des Ministerin .,, » ausdrücklich
-hin w-i- m rag die i- erungenschasten des IS . Mai auch „ ich , „ N, ein Haar breit ne

Ichma . e, , werde,Furien , - r - niwortet dem Ausschuss- ans - in - nur zu gerecht, Forde¬
rung tu einem den der g - ttselig - S . aaisraih oersaßi haben düt sie , sprich , zn

en Wahlmami - rn , unh bekenn . sich als p . p, .. hä„ gw Sgsiei „ s/das er st g
u . Mai n .usii . „ , iitid dessen Wiedereinführung alle Minister nach dein s « ssi . b 7s

' ' Hanvlungs -r - i,e des Ministers Pillersdoerf einer genauer« Prüfung,



so muß man sie von jedem Gesichtspunkte aus verdammen . Entweder , er ist schwach,
oder er Halts mit der Hofpartei , und will uns hinters Licht führen , oder er versteht die
Zeit und ihre Forderungen nicht , oder er ist unstatthaft — dies letztere beweisen die
Widersprüche in allen seinen Handlungen . 20 solche Deputirte in unseren Reichstag,
und die Wand , an der sie sitzen , spielen alle Tage eine andere Farbe.

Nächstens ein Mehreres über andere Herren Deputirte.

Ueber die VolLziehungsgewalt ( Exekutivgewalt ) des deutschen
Reichsverwesers.

Die erste Nachricht , die wir aus Deutschland nach der Ernennung des Erzherzogs
Johann zum deutschen Reichsverwescr erhielten , war,  daß Preußen seine ganze Armee
demselben zur Verfügung stellt . Die zweite ist die , daß Preußens Ministerium Modi¬
fikationen (Abänderungen ) an dem Parlamentsgcsetz zu machen anfangen will , daß die
vollziehende Gewalt allein durch den Reichsverweser Krieg und Frieden schließen darf.
ES scheint , daß die Minister die Rolle ihres Königs im Komödienspiele übernehmen,
und vielleicht nur einen Versuch machen wollen , ob das Parlament sich auch so lamm¬
fromm benehmen wird , wie die lieben Berliner . — Gelingt der Versuch nicht , so wirds
vielleicht auch ein Mißverständniß sein.

Wenn man die Lage Preußens ins Auge faßt , die Entfernung seiner Grenzen , die
Charakterverschiedenheit seiner Einwohner , die gänzlichen Widersprüche in seinen kirch¬
lichen Verfassungen ( in Berlin der Hanptsitz des Protestantismus , des Muckerthums , in
Rheinpreußen Pfaffenherrschaft in voller Blüthe , Wanderungen zum heiligen Rock) , so
muß man sich wahrhaftig wundern , wieso dieser König noch regiert , wenn auch sein Be¬
nehmen in den Märztagen ein anderes gewesen wäre . Oesterreichs nichtdeulsche Provin¬
zen stnd ( mit Ausnahme Italiens ) unmittelbar an dasselbe angewiesen , Ungarn und Ga¬
lizien können allein  nicht bestehn, das erzkatholische Kratien wird sich nie unter die¬
selbe Regierung mit dem altgriechischen Serbien stellen . Nur das wallachische Banat
könnte vielleicht noch zu manchem schweren Streit Anlaß geben , wenn nicht die ganze
Wallachei und Moldau als freie Sraaten mit Oesterreich in ein vortheilhaftes Bündniß
treten . Ein anderes ists mit den rheinpreußhchen Provinzen . Diese sind vor allem
Andern an Deutschland und nicht an den preußischen König gebunden , der nur in Bran¬
denburg und Pommern den Sitz des altpreußischen Zunkerthums noch stützen , d . i.
Leute , die mit sich Theater spielen lassen, finden kann . Was werden die Rheinpreußen,
dieselben , die am lautesten für die Obergewalt des Parlaments gestimmt yaben , aus denen
ein Raveaur hervorging , dessen Vorschlag , daß kein Reichstag ein von den Parlaments¬
beschlüssen verschiedenes Gesetz geben darf,  einstimmig mit Jubel ausgenommen wurde,
was werden nnn diese Rheinpreußen zu dem Beschluß des Berliner Ministeriums sagend
Was das Parlament überhaupt ? Ich glaube , daß wenn der König sich nicht diesesmal
frei und offen ausspricht , und darnach seine Handlungen einrichtet , er einen harten Stand
in Deutschland haben könnte . Mögen überhaupt die Fürsten nicht vergessen, daß sie jetzt
erbliche Präsidenten mit dem Königs - und Herzogstitel sind . Mögen sie es zu ihrem eigenen,
und besonders zu dem Heile ihrer Nachkommen nicht versuchen , sich den Gesetzen, die sich
das deutsche Volk durch seine edelsten und tüchtigsten Männer gibt , ^entgegen zu stemmen!

Eine komische Geschichte.
Ich kündige hiermit dem verehrten Publikum an , daß die löbliche Theaterzeitung ( jetzt

österreichischer Courier ) Denjenigen , die ihr Blatt zufällig zu lesen so glücklich sind , den
Tod meines Blättchens mitgetheilt hat . Da jedoch dasselbe zufällig noch lebt , so empfiehlt
es sich der verehrlichen Theaterzeitung mit dem ergebenen Rathe , sich mehr um ihre eigene
Eristenz , als um die anderer Blätter zu bekümmern.

Preis des Blattes 1 Kreuzer W . W.
Druck von Hirschfeld.  Verantwortlicher Redakteur Alfred Heinrich Ehrlich.
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